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Hmtlicbet Teil
Bayerische Gesandtschaft

* * Die Bayerische Regierung hat ihren Gesandten in
Stuttgart , den a . o . Gesandten und bevollmächtigten
Minister , Herrn Dr . Emil Tischer auch zum Gesandten
bei der Badischen Regierung ernannt . Der Gesandte hat
sein Beglaubigungsschreiben dem Herrn Staatsprästden -
ten am 26 . ds . Mts . überreicht .

Pressen«griffe auf Justizbehörden
** In Nr . 146 des „Volksfreund " vom 27 . ds . Mts .

wird unter der Ueberschrift „Eine skandalöse Untei >
suchungsführung " ausgeführt , die Art , wie die Unter '-
suchung über die Liedolsheimer Vorgänge , — gemeint
sind die Ausschreitungen vom 4 . Januar ds . Js . aus
Anlaß der Bürgermeisterwahl , wegen deren gegen
mehrere Personen Anklage erhoben ist — geführt werde ,
fordere zum Protest heraus , über die Art der Unter -
suchungsführung durch den Untersuchungsrichter werde
„von verschiedenen Seiten geklagt " , darüber sei aber
„ jetzt nicht die Zeit , zu reden "

: sodann wird das Ver¬
halten eines Gendarmeriebeamten bei einer von ihm
vorgenommenen Durchsuchung einer scharfen Kritik
unterzogen .

Was zunächst letzteren Punkt anlangt , so sei dazu
bemerkt, daß Hierwegen auch bei dem Untersuchungs -
richter eine Beschwerde eingegangen ist. Der Unter »
suchungsrichter hat sie alsbald an das Bezirksamt hiev
zur zuständigen Erledigung weitergeleite ^ . Den » es ist
nicht richtig , daß das Justizministerium für Gendar -
meriebeamte zuständig ist. lieber diese steht den Justiz -
behörden keinerlei Disziplinargewalt zu . Die Gendar -
merie untersteht vielmehr dienstpolizeilich ganz aus -
schließlich den Behörden der inneren Verwaltung und
letzten Endes dem Herrn Minister des Innern . Die
Justizbehörden sind nicht einmal für die Auswahl der
Beamten zu einem bestimmten Auftrag verantwortlich :
ihre Aufträge gehen — und so geschah es auch in die -
sem Fall — an das Bezirkskommando der Gendarmerie
und werden von diesem einem bestimmten Beamten des
Bezirks zugewiesen .

Ob die Beschwerden gegen den Untersuchungsrichter
begründet sind , wird erst geprüft werden können , wenn
sie einmal substantiiert vorgebracht werden . Bis dahin
ist dem „Volksfreund

" das Recht zu bestreiten , kurzweg
von einer „skandalösen Untersuchungsführung " zu reden ,
dte zum Protest herausfordere .

Der polnische Korridor . Die nationaldemokratische „Gazeta
Warschawska " veröffentlicht anläßlich der Graudenzer Ponte -
rellen - Ausstellung zur Korridorfrage eine Auslassung , die
deutlich zeigt , wo die Militaristen und Friedensstörer sitzen.

Blatt schreibt wörtlich folgendes : „Der Korridor ist so,wie er jetzt ist, entschieden zu eng . Früher oder später mutzwan ihn verbreitern . Die Deutschen haben die Dreistigkeit , Tagfür Tag nach dem Fortfall des Korridors zu brüllen . Die einzigeAntwort auf dieses Gebrüll ist die entschiedene Forderung nach
Verbreiterung des Korridors , und zwar nach Westen und nach
^ sten , bis nach Ermland . Wenn wir mit dieser Idee nicht
i^tzt gleich hervortreten , und zugleich mit dem Bajonett aufder Karte zeigen , wo der Korridor verbreitert werden muß ,so wird das Gebrüll der deutschen Presse über den pomerelli-
>Aen Korridor nicht still werden " . (Eine unverschämt «» vrachelj .

Chinesischer Protest gegen General Hsü . Am Samstag fand
chinesischen Gesandtschaft in Berlin eine Versammlungdie von dem Ausschuß der chinesischen nationalen Frei -

?Mbewegung einberufen war , einer Organisation , die Ber -
Chinesen , unabhängig von der politischen Einstellung des

umfaßt . Zweck dieser Versammlung war , bei dem
in ^ sandten gegen die Anwesenheit des Generals Hsü
m»t A ^tschland zu protestieren . Nach längerer Aussprache

der Gesandte ein Schriftstück , in dem er die Ber -
SiP ^ ng abgab , daß General Hsü in Deutschland weder Mu -»on kaufe , irgend welche Anleihe abschließe , noch sonstigevma schädigende Abmachungen treffe . Falls General Hsü

8e Handlungen vornehme , so stehe der General mit' »lem Leben dafür ein .

Luftschiffahrtexpedition Swen Hedins . Wie das „Verl .
auS Stockholm erfährt , erklärte Swen Hedin in einem

W ^ view , er treffe Vorbereitungen , um mit einem Zeppelin
k^ Noch unbekannten Gebiete Jnnerasiens zu erforschen . Er

k ' e fem Zwecke bereits Verhandlungen mit Dr . Ecken«
Swen Hedin ist der Meinung , daß mit dem

, JjrJfchiff zunächst leichtere Flüge in die Polargegend unter -
totrden sollten . Diese würden wahrscheinlich unter

Nansens im Sommer 1927 stattfinden . Die Haupt -dunsens tm soinmer ihss < stattfinden . Die Haupt -
As 5Sung für seine , Swen Hedins , Mitarbeit bei einem

® r " ®<*enet selbst die Leitung des Luftschiffes

den Sicberbeitspakt
Wenn wir die politischen Symptome der letzten Zeit

richtig deuten , dann ist zweifellos bei den am Sicher -
heitspakt hauptsächlich interessierten Großmächten , also
Frankreich , England und Deutschland , das ernste Bestre -
ben , baldigst zum Abschluß zu gelangen , bestimmender
Impuls der ganzen Politik . Was Deutschland betrifft ,
so hat die Reichsregierung noch vor einigen Tagen die
französische Antwortnote als ein Instrument anerkannt ,
das weitere Verhandlungen durchaus ermöglicht , und
demgemäß eine diplomatische Rücksprache mit Frankreich
eingeleitet .

In England war ja vqn jeher die Stimmung für den
Sicherheitspakt . Die Londoner Regierung hat sich osfi -
ziell noch kürzlich durch eine Rede des Außenministers
Chamberlain für den Sicherheitspakt erklärt , und zwar
in einer Form , die in Deutschland Genugtuung hervor¬
rufen konnte . Allerdings ist Chamberlain an , den
strittigen Punkten „Ostgrenzen " und „Durchmarsch -
recht" mit einiger Vorsicht vorbeigegangen . Er ist
der Ansicht , daß sich alle diese Differenzen schiedlich -sried -
lich beseitigen ließen , wenn Deutschland erst Mitglied
des Völkerbunds ist, und er ist weiter der Ansicht, daß
der Völkerbund mit seinen Machtvollkommenheiten und
seinen praktischen Machtmitteln vollkommen ausreichen
werde , um gerechte Anforderungen Deutschlands oder
Frankreichs zu erfüllen .

Wir möchten einstweilen diesen Optimismus Cham -
berlains nicht ganz teilen . Denn früher hat sich der
Völkerbund als ein gar zu williges Werkzeug in der
Hand französischer Politik erwiesen , als daß wir ihm
eine gerechte Behandlungsmethode so ohpe weiteres zu -
trauen könnten . Es ist richtig , daß , wenn Deutsch -
land erst Mitglied des Völkerbundes ist, dieser selbst
bei irgendwelchen Konflikten im Osten eingreifen würde .
Aber ob das auf der Grundlage wirklicher Gerechtigkeit
geschieht , oder ob dabei nicht gewisse Voreingenommen --
beiten für Frankreich mitwirken , das ist eine anders
Frage .

Nun bietet uns allerdings England eine ge-
wisse Garantie . Denn England wünscht offenbar
ehrlich keine neuen Konflikte und keine neue
Kriegsstimniung in Europa . Und ferner hat es ,
wie auch wieder aus der eben zitierten Rede Chamber -
lains hervorgeht , nach wie vor abgelehnt , seinerseits
irgendwelche Garantien für die Ostgrenzen zu über -
nehmen . Nach britischer Auffassung soll die ganze An -
gelegenheit der Ostgrenzen dem Völkerbund , den Ver -
Handlungen unter den nächstbeteiligten Mächten und —,
der Zeit überlassen bleiben .

Diese Haltung Englands bietet uns , wie gesagt , eine
gewisse Gewähr dafür , daß leichtfertig und böswillig
vom Völkerbund unser Recht wohl nicht gekränkt werden
wird . Wenigstens wäre England im Bunde mit Italien
Manns genug ,

'
um französische bezw. polnische Ueber -

griffe im Völkerbund zurückzuweisen . Aber immerhin
müßte Deutschland wohl vorher ganz bestimmte diploma -
tische Zusicherungen erhalten , bevor es sich und sein Ge -
schick dem Völkerbund anvertraut .

Das wichtigste ist und bleibt natürlich die Haltung
Frankreichs selbst. Und mag diese Haltung auch im Hin -
blick auf die Verpflichtungen Polen gegenüber nicht ganz
eindeutig sein , so hat doch die französische Regierung ge-
rade in der letzten Zeit erkennen lassen , daß auch sie den
Nutzen einer Versöhnung höher einzuschätzen beginnt , als
das früher der Fall war . Frankreich wird den Räumungs -
termin für das Ruhrrevier genau einhalten , und schon
jetzt werden Vorbereitungen für die Räumung getroffen .
Ferner heißt es , daß gleichzeitig mit dem Ruhrrevier
auch die sogenannten Sanktionsgebiete (Düsseldorf und
Duisburg ) geräumt werden sollen . Und einige Be -
gnadigungsakte der französischen Regierung sollen ganz
zweifellos den günstigen Eindruck , den dieses alles her -
vorrufen muß , noch unterstreichen .

Es ist sonach nicht ausgeschlossen, daß der Sicherheit ? -
pakt früher zustandekommt , als man bisher angenom -
men hat . Ein Segen wäre es sür ganz Europa , wenn
endlich ein Zustand wahren Friedens hergestellt würde .
Das wirtschaftliche Elend und die finanzielle Not ist in
alle » europäischen Ländern, die am Kriege beteiligt
waren , so groß , daß nur auf dem Wege einer groß -
zügigen Versöhnungs - und Aufbaupolitik der unermeß -
liche Schaden des Krieges nach und nach wieder ausge -
glichen werden kann . Sicherlich würden mit dem Ab¬

schluß des Sicherheitspakts und mit dem Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund auch die Handelsver «
tragsverhandlungen mit Frankreich ein gutes Ends
finden .

Der Amerikanische Notschalter beim« eicksprüsidenten
Der Reichspräsident empfing am Montag vormittag denneuernannten außerordentlichen und bevollmächtigten Bot -

schafter der Vereinigten Staaten , Schurmann , zur Entgegen ,
nähme seines Beglaubigungsschreibens und des Abberusungs -
schreibens des bisherigen außerordentlichen und bevollmächtig -
ten

^ Botschafters der Vereinigten Staaten , Hougthon .Schurmann hielt folgende Ansprache an den Reichspräsi -
denten :

„Der bisherige außerordentliche und bevollmächtigte Bot -
schafter der Vereinigten Staaten Allonson B . Hougthon istauf einen anderen Posten versetzt worden und außerstande ,sein Abberufungsschreiben persönlich zu überreichen . Der
Präsident der Bereinigten Staaten hat mich daher beauftragt ,dasselbe Ew . Exzellenz einzuhändigen . Gleichzeitig habe ich dt»Ehre , Ew . Exzellenz mein Beglaubigungsschreiben als außer -
ordentlicher und bevollmächtigter Botschafter an die RegierungEw . Exzellenz zu Wergeben . ES ist der Wunsch meiner Re .
gierung , im vollsten Maße die gegenseitige Freundschaft zw»
schen den beiden Ländern zu pflegen . Persönlich , von den
herzlichsten Empfindungen beseelt , die im gemeinsamen Leben
und gemeinsamen Studien ihren Anfang nahmen und durch
fortgesetzte gesellschaftliche Beziehungen gefördert wurden ,wird es mir eine besondere Genugtuung sein , die Jnstruktio -
nen meiner Regierung auszuführen . Ich bitte angelegent -
lichsî daß die Regierung Euerer Exzellenz , mir das vertraue »der Zusammenarbeit gewähren möchte, wie sie meinem Amts -
Vorgänger in so reichem Matze und mit so glücklichem Erfolg
gewährt wurde . Dann werden wir zusammen das Wieder -
erstehe» der alten Beziehungen « und einer herzlichen Freund -
schaft zwischen dem deutschen und dem amerikanischen Bolke
förder «, die in der Vergangenheit in so hervorragender Weise
zum Frieden und zum Wohle der Menschen beigetragen hat .
Obwohl die Welij sich heute im Friedenszustande befindet , so
genießt sie nicht die Früchte des Friedens . Die Gespensterder Furcht und des Mißtrauens gehen unter den Nationen
um und stehen ihrem besten Streben nach wirtschaftlicher , so-
zialer und moralischer Wiederherstellung entgegen . Wenn -
gleich es die Politik Amerikas ist , an der Lösung europäischer
Fragen nicht teil zu nehmen , und wenn gleich es mir daher
nicht anstehen würde , hinsichtlich des Wertes der politischenAktion , die jetzt erwogen wird , eine Meinung zu bekunden ,so sei es mir doch gestattet , es als glückliches Omen für den
Frieden n . die Gesamtheit der Welt zu begrüßen, daß Deutsch-
land eine neue Anwendung der vitalen Grundsätze der Verstän -
digung u . des gegenseitigen Vertrauens vorgeschlagen hat . Mit
tiefer Bewunderung für das , was Deutschland im d^rl Vergan -
genheit für die Zivilisation beigetragen hat . u . mit dem festenGlauben an die Fähigkeit de» deutschen Kolkes , seine derzei -
tigen Schwierigkeiten zu überwinden , habe ich die Ehre Ew .
Exz . die besten Wünsche des Präsidenten und der Regierungder Vereinigten Staaten für das Wohl und das Gedeihen
Deutschlands zu übermitteln .

"

Der Reichspräsident erwiderte mit folgenden Worten :
„ Ich fteue mich, aus den Händen Ew . Erz . zugleich mit

dem Abberufungsschreiben Ihres verehrten Amtsvorgänger »
Ihr Beglaubigungsschreiben entgegenzunehmen , durch das der
Präsident der Vereinigten Staaten Sie beim Deutschen Reich
als außerordentlichen und bevollmächtigten Botschafter beglau -
bigt . Für die fteundlichen Worte , die Sie soeben an mich
gerichtet haben , spreche ich Ihnen meinen auftichtigen Dank
aus . Mit großer Genugtuung habe ich daraus entnommen ,
daß Ihre Hohe Regierung den Wunsch hegt , auch ferner die
zwischen dem Deutschen Reiche und den Vereinigten Staaten
bestehende wechselseitige Freundschaft in weitestgehendem
Maße zu pflegen . Seien Sie überzeugt , daß ich und die
Reichsregierung , eingedenk der zahlreichen FreundschaftSbe-
weife , die Deutschland in den letzten schweren Jahren von
Ihrem Lande empfangen hat , von den nämlichen Bestrebun -
gen geleitet sind , wie Ihre Regierung . Wir werden tun . waS
in unseren Kräften steht , um Ihnen die Erfüllung der mit
Ihrem verantwortungsreichen Amt verbundenen Aufgahen zu
erleichtern . Neben den ausgedehnten wirtschaftlichen Bezte -
Hungen , die Deutschland und die Bereinigten Staaten wech-
selseitig verbinden , sind unsere beiden Länder von jeher durch
ssarke geistige Bande verbunden . Ich zweifle nicht , daß Sie
als ehemaliger Student dreier deutscher Universitäten , als
Gelehrter von Weltruf und als langjähriger Präsident der
berühmten Cornell -Universttät , die uns schon einmal in Jh -
rem Amtsvorgänger Andrew D . White einen ganz hervorra -
genden Vertreter Ihres Landes gegeben hat , gerade für di»
amerikanifch -deutschen kulturellen und geistigen Beziehungen
volles Verständnis besitzen werden . Ew . Exzellenz Hinweis
auf das « » befriedete Europa und Ihre shm Ethische Würdi-
gung der neuen Schritte , die die Reichsregierung unternom -
men hat , um eine gegenseitige aufrichtige Verständigung »er -
beizuführen , beweisen , daß Sie warmherziges Verständnis silr
die politischen Nöte und die ehrlichen auf einen wirklichen
Frieden gerichteten Absichten de« dautschen Volkes besitzen.
Für die guten Wünsche des Präfidenten und der Regierung
der Bereinigten Staaten , die Sie mir gütigst übermittelt ha»
ben , spreche ich Ihnen meinen angelegentlichsten Dank au ».
Namens des Deutschen Reiche» heiße ich Sie herzlich willko« »
men .

Bei dem Empfang waren der Reichsminifter des Auswar -
tigen , Gtresemann und der Staatssekretür tm Auswärtige «
Amt v . Schubert zugegen .



politische Neuigkeiten
Im Kampfe um die demokratische Fabrik

Der deutsche Textilarbeiterverband hatte
'

ca. 150 ausge -
wählte Betriebsräte im Aufsichtsrat auS der Textilindustrie
in das Leipziger Vollshaus zusammengerufen . Die Konfe -
renz diente den « Zweck , die Betriebsräte durch eine Reihe von
Sachverständigenvorträge eingehend mit den Aufgaben ihres
AmteS innerhalb des Betriebes und in den Aufsichtsräten
ihrer Gesellschaft vertraut zu machen . Als Zielgedanke stand
über dieser Konferenz die Erreichung der gemeinwirtschast -
lichen und demokratischen Fabrik . Das Vorstandsmitglied
des Verbandes , Schulze -Berlin , betonte die Notwendigkeit , das
der Betriebsrat im Kampfe um die Wirtschaftsdemokratie sid
umfassende Kenntnisse im Handelsrecht , der Wirtschaftsfüh
rung , des Arbeiterrechts aneignen müsse . Dies sei erforder
lich, damit die Arbeitervertreter in den Verhandlungen mit

- den Unternehmern mit sachverständigen Ausführungen und
nicht mit Phrasen auftreten könnten . Der Redner verlangte ,
t>atz endlich die Bestirinnungen des Art . 165 der Reichsver -
fassung durchgeführt würden , die der Arbeiterschaft verspra -
chen, daß Bezirksarbeiterräte , Wirtschaftsräte und der Reichs -
wirtschaftsrnt gebildet würden .

Die Konferenz nahm einstimmig drei Entschließungen an :
Die erste wendet sich gegen die Hochschutzzölle und die Ten -
denzen der Zollvorlage der Reichsregierung , in der eine
schwere Gefährdung der industrieellen Entwicklung Deutsch -
lands gesehen werde . Die zweite Entschließung fordert von
den Regierungen des Reiches und der Länder Bereitstellung
größerer Mittel zum Zwecke dar Schulung der Arbeiterschaft
und der Weiterbildung der Betriebsräte . Die dritte Eni -
schlietzung ersucht den Vorstand des Verbandes , die in dem
Vortrage des Direktors der Urbeiterbank , Dr . Bachem , zur
Sprache gekommenen Richtpunkte bezüglich der wachsenden
Bedeutungslosigkeit der Aufsichtsräte , eingehend zu prüfen
und daraus die notwendigen Konsequenzen zu ziehen .

Prozeß gegen mecklenburgische Kommunisten
Vor dem ersten Senat des Staatsgerichtshofes in Leipzig

zum Schutze der Republik begann ein großer Prozeß gegen
mecklenburgische Kommunisten . Es haben sich wegen Bei -
lilfe zum Hochverrat , Vergehen gegen das Republikschutzge -
etz, schweren Diebstahls , Hehlerei , Begünstigung , spreng -
toffverbrechen und unbefugten Waffenbesitzes der Maurer

Heinrich Köster und 18 Genossen aus Boitzenburg , Parchim
und Schwerin zu verantworten . In der Nacht vom 23. Ja -
nuar 1924 stahlen die Angeklagten aus einer Fabrik große
Mengen Sprengstoffe und verarbeiteten diese zu Handgrana -

• ten . Köster wird auch zur Last gelegt , daß er verschiedene
Partisan -Gruppen gebildet hat .

Die englisch-chinesische Spannung
Eine chinesische Note wurde an den britischen und den fran¬

zösischen Konsul in Kanton gerichtet , in der von Großbritan -
nien eine Entschuldigung , die Bestrafung der für die Schie -
tzerei im europäischen Viertel verantwortlichen Führer , die
Zurückziehung aller Schiffe aus den Gewässern von Kwan -
tung , mit Ausnahme von zwei Depeschenbooten , und die Be -

Zahlung
einer Entschädigungssumme für den Verlust an Le-

en und Eigentum gefordert werden . Die Note sagt , es sei
bekannt , daß die Franzosen nicht in erster Linie gefeuert hät -
Jen ; aber auf das britische Feuer hin hätten sie ebenfalls ge-

£
hoffen. Die Note ist von dem Kommissar für Auswärtige
ngelegenheiten im Namen der zivilen Regierung unterzeich -

« et . Die Konsuls haben auf die Note nicht geantwortet .
Da die chinesischen Behörden versprochen haben , daß sie

Kundgebungen verhindern wenden , haben die britischen Be -
Hörden die Freiwilligen zurückgezogen und lassen die Verteidi -
gungsanlagen abbauen . Die englandfeindliche Agitation
dauert indessen fort .

Der Londoner Chefredakteur von „ Workers Weekly " erhielt
von General Feng Du Hsiang eine Zuschrift , in der es heißt :
Shanghai ist chinesisches Gebiet , wird aber unter einem Sy -

item
verwaltet in dem der wirkliche Beherrscher unvermeid -

ich der britische Generalkonsul ist. Dieses System ist auf
Grund von einseitigen Verträgen eingerichtet . Weiter heißt
es , unbewaffnete Studenten seien bei einer friedlichen Kund -
aebung auf Befehl der britischen Behörden in Shanghai be-
schössen worden , wobei es Tote und Verwundete gegeben
habe . Ebenso seien in Hongkong und Hankau Studenten und
Arbeiter durch britische Maschinengewehre getötet worden .
Diese Taten hätten das Nationalgefühl und die Entrüstung
der Chinesen hervorgerufen . Die Erklärung schließt : So -
lange der fremde Imperialismus das Land unterjocht , ist die
Wiederholung von Metzeleien durch die Briten unvermeidlich .
Wenn wir auch ein geduldiges und friedliches Volk sind , so
gibt es doch eine Grenze für unsere Fähigkeit , ein solches
Vorgehen zu erdulden .

In Hoihu sind die Kundgebungen heftiger geworden .
Augenblicklich ist die Lage dort äußerst gespannt . Aus allen
Richtungen treffen Studenten ein und versuchen Unruhen
anzustiften . Ein britisches Unterseeboot ist in Hoihu einge -
troffen . In Futfchou ersuchte der britische Konsul den Mi »
litärgouverneur um Schutz auf Gruud von Gerüchten über
einen Angriff auf die Kabelstatton . In Tschungking agitieren
geschlagene Soldaten und vermehren die Reihen der Auf -
rührer .

Sachsen und die Zollvorlage . Die sächsische Regierung gab
über die Gründe , die sie bewogen hat , sich bei der Schluß »
abstimung über die Zollvorlage im Reichsrat der Stimme zu
enthalten , eine Erklärung ab, in der gesagt wird , daß dem
Vertreter Sachsens im Reichsrat die Anweisung erteilt wurde ,
die Mindestüölle für Getreide abzulehnen und darauf hinzu -
wirken , daß die Agrarzölle soweit als möglich herabgedrückt
werden . Bei der Schlußabstimmung über die Vorlage im
ganzen enthielt sich der Vertreter Sachsens der Stimme , um
nicht gegen die in dem Entwurf vorgesehenen und für Sachsen
erforderlichen Industriezölle zu stimmen .

Reue Beschränkungen in der Luftfahrt . Wie wir erfahren ,
wird der Reichsverkehrsminister zur Erörterung der Note der
Botschafterkonferenz , die neue Beschränkungen des Luftfahr «
zeugbaues fordert , den Beirat für das Luftfahrzeugwesen in
den nächsten Tagen einberufen . Die neuen Beschränkungen
enthalten neben den Bestimmungen von 1922 , die mit der
Begründung , zivile und militärische Luftfahrzeuge zu unter -
scheiden, in Wirklichkeit die deutsche Luftfahrt beschränken,u . a. die Forderung , auch die Zahl der Luftfahrzeuge , Motore
Und Ersatzteile festsetzen zu können.

Zusammenstoß zwischen Stahlhelm und Kommunisten . Bei
einem m Dortmund gelegentlich der Gründung einer Orts -
truppe

des Stahlhelmbundes veranstalteten Fackelzug der
itahlhelmleute wurden diese von Kommunisten und Reichs -

bannevleuten beschimpft und mit Steinen beworfen , wodurch
jinige Stzahlhelmleute leicht erletzt wurden . Ein zweiter

ug des Bismarkbundes wurde ebenfalls angegriffen ; hier
urden einige Mitglieder durch Messerstiche schwer verletzt ,
uch ein berittener Polizeibeamter , der zum Schutze des

ouges die Menge zurückdrängen wollte , wurde durch einen
Tleinwwrf cm der Stiru so schwer ersetzt , daß er ins Krauken »
Haus verbracht werden mutzte ,

Die Arbeitslosigkeit in England
Im englischen Unterhaus erklärte Macdonald zu dem

Mißtrauensantrag der Arbeiterpartei , daß die Regierung
in der Frage der Arbeitslosigkeit ihre Pflicht nicht getan
habe. Die Politik der Regierung schädige die Industrie , be -
schränke die Märkte und vermehre die Arbeitslosigkeit . Mac -
donald forderte engere Wirtschaftsbeziehungen mit Sowjet -
rußland .

Demgegenüber erwiderte Baldwin , man dürfe sich jetzt nicht
zu einer Aktion hinreisen lassen , die der Industrie , der
man doch zu helfen wünsche , nicht nützen würde . Die Zahl
der Arbeitslosen sei gegenüber dem Vorjahre um 228 000 auf
1K Millionen gestiegen . Trotz der Abnahme der Auswan¬
derung und der Zunahme der Bevölkerung seien aber immer
noch 90 Prozent der Bevölkerung beschäftigt . Besonders kri -
tisch sei die Lage im Kohlenbergbau . Die Kaufkraft der
Nation als ganzes sei jedoch nicht beeinträchtigt worden . Zur
britischen Außenpolitik erklärte Baldwin , daß es 5 Jahre hin -
durch Englands Bestreben gewesen sei . Europa Ordnung und
Frieden zu bringen . Wenn die Sicherheitspaktverhandlungen
von Erfolg gekrönt seien , so werde dies einen weiteren
Meilenstein auf der langen mühseligen Straße der Befriedung
Europas bedeuten .

Baldwin schloß seine Ausführungen mit folgenden Worten :
Der britische Handel werde niemals stark genug sein , um
unerwarteten Schlägen und Veränderungen im internatio -
nalen Handel begegnen zu können . Die Mehrheit des eng -
lischen Volkes gewöhne sich nur schwer an die Erkenntnis , daß
die Tage für immer vorbei sind , wo England für die Welt
fabrizierte , und wo es den Leuten diejenigen Waren liefern
konnte , die England wollte , nicht die , die sie wollten , und die
sie zu einem Preise nehmen mußten , den England forderte .
Heute nehme England keine beherrschende Stellung mehr ein ,
daher hänge der Erfolg der britischen Industrie mehr und
mehr von der Güte der Waren ab , die sie lieferten und von
billigen und wirksamen Produktionsmethoden .

Im Verlaufe der Besprechung des MißtrauensantrageZ
kam es zu stürmischen Lärmszenen , als der Arbeitsminister
die Tätigkeit des Arbeiterkabinetts im Zusammenhang mit
der Arbeitslosigkeit kritisierte . Der Minister war außerstande ,
seine Rede zu beenden .

Die deutschen Studenten vor einem
Sowjetgericht

Die Anklage gegen drei in Moskau vor dem Obersten Ge -
richtshos zur Verantwortung gezogene deutsche Studenten ist
aus der Behauptung ausgebaut , daß das Studentenwerk - Ber -
lin , der örtliche Wirtschaftskörper der Berliner Studenten -
schast, ein Teil der sogenannten Organisation Consul und der
frühere Reichskanzler Dr . Michaelis der Leiter der Berliner
Sektion dieser Organisation sei . Reichskanzler a . D . Dr .
Michaelis hat zur Richtigstellung und Verwertung vor dem
Obersten Gerichtshof folgende eidesstattliche Erklärung abge -
geben : Das Studentenwert Berlin ist die Organisation der
Selbsthilfe der Berliner Studentenschaft . Sie ist politisch
völlig indifferent und hat zur Aufgabe lediglich die Hebung
der wirtschafticheu Lage und die Fürsorgetätigkeit der Ber -
liner Studenten an allen neun Hochschulen . Mit Politik hat
das Studentenwerk aber nicht das Geringste zu tun . Eine
Zusammenarbeit mit der Technischen Nothilfe ist niemals
vorgekommen . Irgendwelche persönlichen Beziehungen mit
der Organisation Consul habe ich nie gehabt und habe sie
auch heute nicht . Ich kenne die ganze Organisation nur vom
Hörensagen und durch die Presse und habe bewußt noch nie
einen Mann gesprochen , der in der Organisation Consul tä -
tig sein könnte . Mit der Entsendung einer Gruppe nach
Moskau steht das Studentenwerk in keiner Verbindung . Als
einzige Verbindung , die ich persönlich mit Menschen habe , die
in Rußland in der Fürsorgetätigkeit sür Studenten gestanden
haben , kann höchstens in Frage kommen die sogenannte Eu -
ropa - Hilfe , d . h . die Organisation des Weltbundes christlicher
Studentenvereinigungen , die seit vier Jahren die Hilfsaktion
unter den notleidenden Studenten des europäischen Konti¬
nents betreibt . Sie hat ihren Sitz in Genf . Ich bin Vorsit -
zender der deutschen Abteilung dieser Europa - Hilfe . Diese
Organisation ist mehr pazifistisch eingestellt . Sie steht na -
mentlich allen reaktionären , überhaupt allen politischen Be -
strelbungen prinzipiell fern . An einer Sitzung , deren Gegen -
stand die Entsendung von Studenten nach Rußland gewesen
wäre , die mit Instruktionen zu versehen wären , habe ich nie
teilgenommen .

Todesurteile gegen Kommunisten
Nach einer Meldung des Regierungsblattes „ Retsch " aus

Plowdiw hat das Kriegsgericht das Urteil gegen den
Zentralausschuß der Kommunistischen Partei in Südbulgarien
gefällt . Danach sind der Kassierer der Kommunistischen
Partei Sonja Dragojtschewa und die Rechtsanwälte Michailow
und Todorow sowie Milew und Cwetarow zum Tode und je
500 000 Lewa Geldstrafe verurteilt worden . Dimitrow wurde
zu lebenslänglichem Kerker und 400 000 Lewa Geldstrafe ver -
urteilt . Sechs andere Kommunisten erhielten Kerker und
250 000 Lewa Geldstrafe .

Das Kriegsgericht in Sliwen hat die kommunistischen Ver -
fchwörer Dimitrow . Bratow , Karnotliew und Mintschew sowie
ferner Malinow und Georgiew zum Tode durch den Strang
verurteilt . Die Verurteilten sind 21 bis 23 Jahre alt .

Verlustreiche Kämpfe in Marokko
Das in Rabat ausgegebene offizielle Kommunique über die

Lage an der französischen Marokko - Front lautet : Der am
27 . Juni durch die im Tal von Haut Leber operierende mo -
bile Truppe erzielte sehr erhebliche - Ersolg ist durch eine Ein -
zelunternehmung bei Bon Habima ergänzt worden . Die
feindlichen Verluste sind sehr schwer gew

'esen . Mehr als 800
Tote sind auf dein Kampffcld zurückgelassen worden . Die
Dissitenten , die diese Gegend besetzt halten , scheinen aufgelöst
zu fein . Im Osten verstärken sich die feindlichen Kontingente .

Nach einem dem „ Petit Parisien " aus Fez zugegangenen
Telegramm zeigen die Rif - Leute bei den Kämpfen nördlich
von Taza eine außerordentliche Beharrlichkeit . Sie versuchen
fortgesetzt Einbrüche und diese sind zum Teil offenbar (jelun »
gen . Der größte Teil der den Franzosen treuen Stamme
mutzte sich auf die Stellungen der französischen Truppen zu -
rückziehen . Man schätzte den Effeklivbestand der Rif -Truppen
die an der Offensive teilnehmen , auf 0000 Mann in der er -
sten Kampflinie , ohne die Reserven in Betracht zu ziehen .

Die Sozialisten und daS Kabinett Painleve . Die Vereint -
gung der sozialistischen Partei des Departements Bouches - du -
Rhöne hat auf ihrqm Jahreskongreß mit 102 gegen öl
Stimmen folgende Tagesordnung angenommen : Der Korgretz
gibt seinen Delegierten den ausdrücklichen Auftrag , unverzüg -
lich und bedingungslos die Unterstützungspolitik aufzugeben
und gegen jeden Antrag zu stimmen , der die Auftechterhal -
tung der gegenwärtigen Politik und selbst ihre teilweise Auf -
rechterhaltung durch irgend welche Matznahmen begünstigt .

Rücktrittsabsichten Mellons ? Zu der Meldung des „New -
York Herald " über Rücktrittsabsichten Mellons wird noch
mitgeteilt , datz Mellon nicht wegen der Schwierigkeiten der
^ inan ^probleme , sondern wegen der teilweisen Lösung der

isherigen Finanzprobleme den Wunsch habe, zurückzutreten «

Die dcutsch- französtschen HandelsvertragSverhandlvnge ».Der «Petit Parisien " berichtet , datz heute nachmittag eine
Vollsitzung der deutschen und der französischen Handelsvet -
tragsdelegation stattfinden wird . Der Verlauf dieser Be.
ratungen werde darüber entscheiden , ob die deutschen Dele
gierten bei ihrer letzten Stellungnahme beharrten . In die .
fem Falle sei es schwierig , in den Vrhandlungn weiter vor-
anzuschreiten . — Die „ Ere Nouvelle " fordert in einem Leit.artike ! den Handelsminister Cha um et dringend auf , er mögebedenken , daß man sich vor allem bemühen müsse , die Moda -
lität des Gegners zu begreifen . Die Deutscheu hätten jetzt«ine stabilisierte Währung , während Frankreich ein La

"
mit entwerteter Währung sei . Der deutsche Export na
Frankreich umfasse fast alle in Deutschland fabrizierten Aö |tikel . Eine Verständigung erscheine möglich . Dag Wirtschaft
liche Abkommen sei eine unerläßliche Ergänzung des politi -
scheu Abkommens . Wie könne man einen Ticherheitspa
abschließen , wenn man einen Zollkrieg mit Deutschland b
ginne ?

Gea - Karte der Deutschen Eisenbahnen und ihrer Anschlüsseim Auslande . Der Gea Verlag G . m . b. H ., Berlin W 35 , wel¬
cher den Verlag von Karten der Verkehrs -, Industrie - und
Handelsgeographie als Spezialität pflegt , gibt soeben in neuer
Auflage die Gea - Karte der Deutschen Eisenbahnen und ihrer
Anschlüsse im Auslande 1 : 800 000 , heraus , die in der Gröhe
von 156 X 127 ein allen Ansprüchen gerecht wird . Die Karte
ist auf Grund amtlicher Unterlagen und in fauberster Litho-
graphie hergestellt . Sie bringt alle Einzelheiten , also auchdie Grenzen ^ nach dem neuesten Stande . Zu dieser KartM
gehört ein Stationsverzeichnis . Dieses enthält sämtliche Sta -
tionen der deutschen Staats - und Privatbahnen und der
Kleinbahnen mit Angabe ihrer Lage auf der Karte ; ferner
einen Anhang : Die von Deutschland nach dem Friedensver -
trage von Versailles abgetretenen Orte und Eisenbahnsta -
tionen mit Postanstalten mit ihren früheren und jetzigenNamen .

1

Kurze ißacfcricbten
Ter Reichspräsident empfing am Montag in Gegenwart

d̂es chinesischen Gesandten den chinesischen General Hsü Shut «
feng , den Führer der z. Zt . Deutschland bereisenden Studien -
kommission . Ferner hat der Reichspräsident den neuernannten
österreichischen außerordentlichen Gesandten und bevollmäch.
tigten Minister Dr . Frank zur Entgegennahme seines Beglau -
bigungsschreibens empfangen .

Der Stellvertreter des Reichsbahnpräsidenten . Der Berwal -
tungsrat der Deutschen Reichsbahngesellschaft hat einem An- -
trag des Generaldirektors Oeser entsprechend die Stellung
eines ständigen Vertreters des Generaldirektors geschaffen
und den Reichsbahndirektionspräsidenten Dorpmüller zum
Direktor der Reichsbahngesellschaft und ständigen Vertreter
des Generaldirektors ernannt . Dorpmüller , der von 1908 bis
1917 als Chefingenieur der Kaiser ! , chinesischen Staatsbahn
in Tientsin uud Pukau tätig war , wurde wegen seiner um-
fassenden Erfahrungen zu de» Beratungen des Dawes -Gut -
achtens über das Reichsbahngesetz sowie deren Statuten zu-
gezogen . An den Londoner Verhandlungen beteiligte er sich
in weitestgehendem Maße .

Dir Räumung deÄ > Ruhrgebiets . Wie das ..Petit Journal "
mitteilt , sind im französischen Kriegsminifterium alle Vor -
bereitungen getroffen , um gemeinsam mit einer belgischen
und englischen Kommission die Modalitäten der RäumMg
des Ruhrgebietes auszuarbeiten .

Das Hochzeitsgeschenk des ftüheren Kronprinzen . Der Aus-
schütz des preutzischen Städtetages , der seinerzeit die Vorberei -
tungen für den silbernen Tafelschmuck zur Hochzeit des ftü -
Heren Kronprinzen getroffen hatte , beschlotz, in unmittelbare
Verhandlungen mit dem früheren Kronprinzen zu treten über
die Frage , ob er bereit sei , den künstlerisch hervorragende »
Tafelschmuck in irgend welcher Form der Allgemeinheit zu-
gänglich zu machen .

Graf Hugo von und zu Lerchenseld ist im Alter von 82
Jahren in Kösering gestorben . Graf Lerchenfeld begann fei '
diplomatische Laufbahn im Jahre 1869 , wo er der Gesan
fchaft in Paris als Attaches beigeordnet wurde . Ferner w
er bei den Gesandtschaften in Petersburg und Wien tätig . 15*
hat Bayern 88 Jahre lang im Bundesrat des Tjeutscheil
Reiches vertreten .

Ertrag der Wohlfahrtsbriefmarken . Wie uns die Reichsge¬
schäftsstelle der Deutschen Nothilfe mitteilt , haben die Wohl-
fahrtsdriefmarken der Reichspost , die im vorigen Jahre
herausgegeben wurden und mit dem 30 . Juni ds . Js . ihrtZ
Gültigkeit verloren , insgesamt einen Reinertrag von rund
1 725 000 Reichsmark erbracht . Der Gesamterlös ist für Zwecks «
der Wohlfahrtspflege , insbesondere für Speifungseinrich «?
tungen , und alle Arten der öffentlichen Fürsorge im besetzte«»
und un defekten Gebiet verwendet worden .

Verständigung in der Holzindustrie . An den im Reichs« ;
arbeitsministeriuin geführten Verhandlungen zwischen den
Zentralvorständen der Arbeitnehmer - und Arbeitgeberorgani ,̂
fationen der deutschen Holzindustrie haben zu einer VerstänD
digung über d-ie in den einzelnen Lohngebieten vorznneh «
mende Neuregelung der Tarife geführt . Es wurde dabei ein ?
zweimalige Erhöhung der Stundenlöhne vorgeschlagen ur |
zwar einmalige für sofort und dann ab August . Prozemual
schwanken diese Erhöhungen zwischen 9 und 25 % .

Auf der Frankfurter Herbstmesse vom 4 . bis 7 . Oktobe^
wird die Gruppe Kunstgewerbe in wesentlich erweitertem UiM
fang erscheinen . So ist, von München ausgehend , das in
diesem Jahr das sünfundsiebzigjährige Bestehen des Bayeri ?
fchen Kunstgewerbevereins feiert , eine geschlossene Schau all«»
Zweige des bayerischen Kunstgewerbes angemeldet .

MWrauenSantrag gegen die englische Regierung . Der vo<
der Arbeiterpartei im Unterhaus eingebrachte MitztrauenS ^
antrag gegen die Regierung wurde mit 373 gegen 143 Sti « H
men abgelehnt .

Keine militärische Parade am französischen Nationalst
Ministerpräsident Painlevö hat in seiner Eigenschaft ilt
Kriegsminister bestimmt , datz am 14. Juli , dem NationalfeW
keine militärischen Paraden stattftnden . Es findet lediglich
eine Feier vor dem Grabe des Unbekannten Soldaten statt . »

- Hl

I (OrttK
Karlsruhe , 8 Uhr morgens . Ter hohe Druck hat sich langsa

^
Wetternachrichtendienst der Badifchen Landesivetterwar ^

ostwärts verschoben und bedeckt mit seinem Kerne Beig ' efl ?
nordwärts bis Skandinavien . Unter seinem Einflutz ist « j

-

'« OHiinci ajacaiieLqiische .iiuaeiiyeiiuue , uic tu um
Wochen nur zeitweise unterbrochen war , wiederhergestellt
Poraussichtliche Witterung für 1. Juli : heiter , trocken, >var«^
schwache östliche Winde .



» ruft der badischen Regierung <w die Wiener
Philharmoniker

Mannheim , 3V. Juni . Gestern nachmittag gegen 4 Uhr
«rasen die Wiener Philharmoniker von Baden -Baden kommend

!»r ein - Ein herzlicher Empfang wurde den Wienern zuteil .
Beginn des Konzert » versammelten sich die Gäste in der

Wandelhalle des Rosengarten zu einer gemeinsamen Tafel , zu
die Spitzen der Behörden und des hiesigen Stadt -

ratä erschienen waren . Man bemerkte unter den Erschienenen
den badischen Staatspräsidenten Dr . Hellpach , sowie Minister
« kmmelc, außer den städtischen prominenten Persönlichkeiten .
Oberbürgermeister Kutzer der Stadt Mannheim hipß die Gäste
heralich willkommen .

Tm Anschluß hieran hielt Staatspräsident Dr . Hellpach
, .t eindrucksvolle Begrüßungsansprache und hieß die Gäste ,

et als die berühmtesten und größten Musikanten nicht blojj
h« deutschen und der europäischen , sondern wohl überhaupt
der abendländischen Welt pries , im Namen des Landes Baden
berzlich willkommen . Der Staatspräsident kam auf die Pflege
der Musik durch die Wiener Philharmoniker zu sprechen und
betonte, dah sie ein ungeheures Bewahrungswerk im Laufe
der Zeit vollbracht hätten . Dr . Hellpach berührte dann den
in allen Deutschen schlummernden Wunsch , daß die Oester »
reicker einmal ganzstaatlich zu uns kommen möchten und
faßte zum Schluß ^ Mag der historische Augenblick auch noch
fern sei» , was Sie für die seelische Vorbereitung dieses

Augenblicks tun . ist das Größte , was jetzt überhaupt geleistet
werden kann . Wir fühlen uns glücklich, daß Sie mit der Er -
süllung dieser Mission auch zu uns gekommen sind . (Leb -
haster Beifall . ) ■

*

Professor Wunderer danke dem Staatspräsidenten und gab
dann seiner Freude darüber Ausdruck , daß die Wiener hier
in Mannheim auf historischem Boden weilen dürfen . Mit
einem Hoch auf die Stadt Mannheim und dem Lande
Bade» schloß der Redner seine Ausführungen .

Vor Beginn des Konzertes hielt Oberbürgermeister Dr .
Kutzer -Mannheim nochmals eine Begrüßungsansprache an die
Wiener Künstler .

Das Konzert , dirigiert von Generalmusikdirektor
Erich Kleiber von der Staatsoper Berlin brachte Arien von
ßchubert und Beethoven und Strauß '

sche Walzer . Stürmischer
Beifall wurden den Wienern gespendet .

Weitere vorläufige Volkszählungsresultate
Mannheim : Das vorläufige Ergebnis für Mannheim be-

trögt 242286 Einwohner . Gegenüber der letzten Vorkriegs -
zäblung von 1910 würde dies eine Zunahme der Bevölkerung
um 36191 Seelen oder um 17,6 Prozent bedeuten . Diese Zahl
wird sich aber , noch beträchtlich erhöhen , da mit zahlreichen
Nachträgen zu rechnen ist, namentlich aber die Zahl der
vorübergehend abwesenden (verreisten ) Personen zene der
vorübergehend anwesenden erheblich übersteigt .

Reichsprästdentenwahl1925 in Baden
Unter diesem Titel erscheint in den nächsten Tagen eine

vom Bad . Statistischen Landesamt bearbeitete Druckschrist ,
enthaltend in Tabellenform die Abstimmungsergebnisse des
ersten und zweiten Wahlgangs der Reichspräsidentenwahl in
Vadcn . Die Tabellen bringen die Bevölkerungsziffern , die"

ahlen der Abstimmungsberechtigten und der Abstimmenden ,
wie die auf die einzelnen Antwärter entfallenden Stimmen ,
lfammengestellt für die Gemeinden , Amtsbezirke , Landes -
mmissärbezirke , Kreise und , was im Hinblick auf die in die -
in Jahre stattfindenden Landtagswahlen von besonderer
Sebeutunq ist, auch für die Landtagswahlkreise . Den Anga -

bei> für die Amtsbezirke und Landtagswahlkreise sind jeweils
zu Vergleichszwecken die Abstimmungsergebnisse bei den
Reichstagswahlsn am 4. Mai 1924 und 7. Dezember 1924 ge-
geyübergeitcll ! .

Die Broschüre ist vom Bad . Statistischen Landesamt in
Karlsruhe , Äkademiestr . 1, zum Preise von L RM . (ausschl .Porto ) zu beziehen .

Denkmalspflege und Heimatschutz
Vom 20. bis 22. September findet in Freiburg der „Tagfür Denkmalpflege und Heimatschutz" statt. Neben den ge-

Wjöstlichen Beratung » werden eine ganze Reihe von Vor -
nagen gehalten werden . Ueber die Gefährdung des Privat -« sitzes an historischen Denkmälern .und Kunstsammlungenw Deutschland durch Steuergesetze wird hessischer GesandterDr . inj . h, c. Freiherr von Biegeleben -Berlin und über die« «Handlung der Farbe im Stadtbild werden die ProfessorenDr. Mchert -Franksurt a . M . und Eibner -München sprechen ,« eitere Vorträge haben das Thema „Denkmalpflege im
., 'W (Berichterstatter ehemaliger Bezirkspräsident des
Unierelsatz, Regierungspräsident z . D . Pauli -Potsdam ),« Gerungs - und Wiederherstellungsarbeiten am FreiburgerMünster (Berichterstatter Münsterbaumeister Dr . h. c . Kempf -
v^ urg ) . Professor Dr . h. c . Fritz Geiges -Freiburg wirdüber die Wiederherstellung der Glasmalereien sprechen . Im« usstellungsgebäude des Kunstvereins wird während der» agun ^ eine Ausstellung mit dem Motto „Die Farbe im
Etadtbild " veranstaltet . Den Borsitz führen Geh . Reg .-Rat
Prof . Dr . Elemen -Bonn und Wirkl . Geh . Rat Staatssekretära. D . von Stein -Berlin. Im Orts - und Landesausschuß sind~n Oberbürgermeister Dr . Bender Erzbischof Dr . Karl

i, Weihbischof Dr . Wilhelm Burger , Staatsminister a . D .niherr von und zu Bodman , Prinz Max von Baden , Fürsttlhelm von Hohenzollern , Landeskommissär Geheimer Ober -
Hierunasrat Dr . Schneider die namhaftesten Vertreter von*K»st, Geschichte,

ten .

'owie anderen Zweigen der Wissenschast

Reichsunfallverstcherung der Autobcsiher
gegenwärtig findet hier eine Revision der Halter von«ersonenkraftfahrzeugen bezüglich der Anmeldung zur Reichs -
» iMdersicherung statt . Jede AutoHaltung , in der Personen

werden , unterliegt der Reichsunfallverstcherungs -
xN 'cht. ^ (§§ 537 Abs. 1 , Ziffer 7 . 544

'
ff . der Reichsver -l°l?erungsordnung ) . Nach § 653 dieses Gesetzes ist jede Fahr -

i^ ghaltung , in der versicherungspflichtige Arbeitnehmer be-
I^ stigt werden , verpflichtet , binnen einer Woche nach In -
T^ riebnahme unaufgefordert beim zuständigen Versicherungs -
^ anzumelden . Für Karlsruhe kommt das Bezirksamt —« erstcherungsamt in Frage , wo die erforderlichen Anmelde -
^ vnulare aufliegen . Wer die Anmeldung unterläßt , hat

Strafen ( Wi zu tausend Reichsmark ) zu gewärtigen ,
^ erstattungspflichtige Arbeitnehmer sind nicht nur die stän -m einer Fahrzeughaltung beschäftigten Personen ( z . B .
^ stwagenführer ) , sondern auch alle diejenigen Personen , die

nebenbei irgendwelche Arbeitsleistungen verrichten (also
^ Beifahrer , Hausangestellte usw . , wenn sie die Reinigung
^ Fahrzeugen mitzubesorgen haben . ) Eine Befreiung von

der Reichsunfallversicherung durch den Abschluß von Hast -
m rt .

0
«
cr rwVt a ^ usw . Versicherungen bei privatenVersicherungsgesellschaften ist rn keinem Falle möglich .

Der pfälzische Weinbau zum deutsch -spanischen
Handelsvertrag

Aus allen Teilen der Pfalz , Badens und Hessens hatten sicham Sonntag Winzer und Weinbauinteressenten in Edenkoben
eingefunden , um gegen den deutsch- spanischen HandelsvertragStellung zu nehmen . Bürgermeister Horländer - Edenkoben
begrüßte die zahlreich erschienenen Versammlungsteilnehmerund wies kurz auf die Gefahren hin , die der Winzerschaftdurch den deutsch-spanischen Handelsvertrag drohen . Die
Reichsregierung müsse durch Steuerstundung und Steuernach -
laß sowie durch ausreichende Kredithilfe die notleidende Win -
zerfchaft unterstützen . Ein Referat von Dr . Wolf - Maikammer
legte im einzelnen die wirtschaftlichen Schädigungen dar .die sich für die Winzerschaft aus dein Vertrage ergaben . Atfchverschiedene Vertreter der Bauernbünde , der Bauernkammer ,der Winzer - und Weinhandelsorgmüsationen protestierten in
ihren Ausführungen scharf gegen den Handelsvertrag . Bürger -
meister Holländer faßte alle Ausführungen in seinem Schluß -
wort zu einer Entschließung zusammen , die von der Ent -
sammlung einstimmig angenommen wurde . In der Ent -
schließung wird u . a . Kündigung des deutsch-spanischen Han -
delsvertrages zum 1 . Juli , Aufhebung der Weinsteuer und
der Zuckerungsfrist , sowie ausreichender Zollschutz für den
Weinbau allen ausländischen Weinen gegenüber gefordert .

Gemeinde - Rundschau
Der Biirgerausfchuß Offenburg genehmigte u . a . den Um -

bau eines Kasernenbaus zu einer Gewerbeschule (Kostenvor -
anschlag 100 000 M . ) , den Umbau des Kasernenstabgebäudes
für Wohnungen (25 000 M . i, die Erstellung eines Wohnhau -
ses mit 4 Wohnungen für Reichsbeamte (40 000 M . Darlehen
aus dem Rhein -Ruhr -Fonds und 15 000 M . aus der Gebäude -
sondersteuer ) . Ferner stimmte der Bürgerausschutz zwei Ent -
schließungen des Stadtrats zu , in denen das badische Staats -
Ministerium und der Landtag ersucht werden sollen , im lau -

Senden Rechnungsjahr die Grundlagen der Überweisung der
ieichsskuer (Einkommen -, Körperschafts - und Umsatzsteuern )

an die Gemeinden nicht zu ändern und die Erträgnisse der
Gebäudesondersteuer keinesfalls zu verringern , insbesondere
nicht durch die beabsichtigte Besteiung der landwirtschaftlichen
Wohngebäude .

Die städtischen Finanzen Freiburgs i. Br . In der letzten
Sitzung des Stadtrats Freiburg , wurde der Hauptvoranschlag
für das Rechnungsjahr 1925 (1 . April 1925/26 ) genehmigt .
Derselbe schließt ab mit einer Ausgabe von 11 760 000 und
einer Einnahme von 9 340 000 Mf ., sodaß ein Fehlbetrag von
L 420 Mk . zu decken ist . Dies soll durch Erhebung von Ge -
meindesteuern geschehen und zwar wurde beschlossen, von 100
Mark Steuerwert des Grundvermögens 50 Pfennig und des
Betriebsvermögens 75 Pfennig zu fordern .

Aus der Landeshauptstadt
Unsere Jugend wandert

Wer nur auf dem Lande lebt und den größten Teil seine »
Tagwerks im Freien verbringt , wird sich nur selten ein
rechtes Bild von der Sehnsucht unserer Stadtbevölkerung nach
Licht und Sonne , nach Wiese und Wald machen können .
Wichtig ist nur , daß das Wandern nicht ausartet , unfc deshalb
bemühen sich alle wahren Freund der Jugend , Wander - Her -
bergen zu errichten . Dort soll der junge Mensch ein Obdach
finden , wo er nach ermüdendem Marsche sich erholen kann ,
wo er auch für eine Nacht eine einwandfreie Bleibe findet .
Um diese Ziele zu verwirklichen , hat sich unter dein Namen
„Jungbrunnen " eine Vereinigung gebildet , deren erste Auf -
gäbe darin bestehen soll, in Ebersteinburg bei Baden -Baden
ein Mädchenheim zu erbauen . Es ist trotz der Ungunst der
Zeiten gelungen , nicht nur den Bauplatz zu erwerbe «, son -
dern auch de » Bau selbst soweit zu fördern, dah er unter
Dach gekommen ist. Leider sind aber nicht nur die Geldmittel
inzwischen vollständig erschöpft, sondern eS mußte auch eine
nicht unbeträchtliche Schuldenlast aufgenommen werden .

Es werden deshalb alle Freunde einer gesunden Jugend ,
wenn in den nächsten Tagen die mit behördlich abgestempel -
ten Ausweisen versehenen Sammler und Sammlerinnen um
eine Gabe bitten , gebeten , nach Kräften dazu beizutragen ,
damit die noch fehlenden Geldmittel zusammenkommen .

Namhafte Persönlichkeiten des gesamten öffentlichen und
privaten Lebens haben das Unternehmen bisher in Hixhherzi -
ger Weise unterstützt und sind dem Ehrenausschutz beigetreten ,
so u . a . Reg .Rat Brotzmer (für den Zweigausschutz Baden
für Jugendherbergen ) , Rechtsanwalt Dr . Duttenhoser , Stadt -
rat in Bruchsal . Dr . W . Engler . Präsident . Dr . Ficht », Für -
sorgeamtsdirccktor , Prof . Dr . H . Franz , Stadtrat , Dr . Fuchs ,
Ministerialdirektor , Dr . Hellpach, Staatspräsident , Kultus -
minister , Dr . Köhler , Finanzminister , Direktor Menzinger ,
Konsul . Remmele , Minister de« Innern , Frau Dr . Clara
Sieiert , Dr . Trunk , Justizminister .

Zur Enthüllung des Leibgrenadierdenkmals . Dem Ober ,
bürgermeister ist von der Kameradschaft Badischer Leib -
arenudiere folgendes Telegramm zugegangen : «Die im kleinen
Festhallesaal nach der Weihe des 109er -Denkmals versammel «
ten Vertrauensleute der Kameradschaft Badischer Leib -
grenadiere als Gesamtvertretung aller 109er bitten Sie , sehr
verehrter Herr Oberbürgermeister , der Bevölkerung der Lan -
deshauptstadt den herzinnigsten Dank für den überwältigen -
den und begeisterten Empfang durch die Karlsruher Bevöl¬
kerung , vor allem beim Anmarsch zur Denkmalsweihe an
unserem Ehrentage , zu übermitteln . Die alte GarnisonstadtK . J _ - - *_i w itivrt Q01nAVÖttrtSlAV«. u i jii _rr _ i

Garnison nie vergesse , ^
Badischer Leibgrenadiere . I . A. Oerie ! .

" meradschaft

KARL LANG

Bezahlt die Handiverkerrechnungen ! Fortgesetzt laufen bei
den iHanidwevkskammeM bittere Magen aus den Kveisen de »
Handwerks darüber «in , daß die Hcmdwerkerriechmingen sicherst
langsam , wild Mm Teil gar nicht fee^dMt werden . Dies trifft
insbesondere auf die © erwerbe de« "Schneider . 'Schuhmacher ,
Schmiede , 'Wagner , Sattler , ober auch auf alle üibciigen Ge -
werbe zu . Der HcmbweÄer kommt dadurch in «ine Äußerst
schlimme Lage , er wird genötigt , seine Betriebsmittel auf
lande . Sicht an seiine KuMchaft « uszulÄihen irafc ist nicht wt
der Lage , feinen Verpflichtungen nvchAuZqniimlen und nvue
Rohstoffe urfd SalbfabÄkate einMkmfen . Es hat die» schon
zur lDchließung von Hcntöwcrläbehfeben geführt . Die Hand¬
werk erkveife richten daher die drtngpnbe Bitte an die Kumld -
schafft , die HanVweÄorrechmingen r« htzeW«g zu bezahlen .

Tagung der Deutschen Dentistenverbände . Im Rahmen betKarlsruher Herbstwoche 1925 nimmt irie Tagung der deutschenDenWenverbande einen vorzugsweise, , Platz ein . Der Groß .Baden des Reichsvevbandes Deutscher Dontisteu . al ,Verairstalter Sieser Tagung , hat sich b̂esonders angelegen feinÄS Mittelpunkt der innechakb der Herbstwoche statt -st-ndsniden Vemwistailtung neiden Äner fachioiswschwfWchen Ta .w, - kungMvlle zahnhygienische Ausstellu .. g zu « W: $ wfe erftmols zur Durchfuhrung gewnyende , zahnhy ^ W «^ Ausstellung soll nicht nur sur vi« Fachkreise bestimmt sein.^ s°ndsrn vor allem für das weite « Publrkmn . ein Mnwswdes
j Bild geben von der Gesamttätigkeit des Dentistenstandes und

Errungenschaften . Um aujch der Sahnpflegeweiteste Veribroickung zu geben , veranstaütet die Ausstellung -
^ ^ Ausstellung einem Zahnpflege - Wettbewerb^

ei»» ffl i9onn rr ^.
r « es°m Zwecke m »

! T Mwls eine Ztchnbiirste , Zahn -
^ Ps^ Man^ ^ « wj ! nleMm « zur Z -chnpfkge n«bst ei „«r Ein .
!

m ^ Agumig der Ausstellung ve-rte « merdeu , bei' ^ ageacht» t daezeMgan Kinder welche die beftgepslegtemZahne Habels einen Preis -Malten .

Ikiurze ffiacbridbtcn aus Waden
f fieichtachletil -Meifterfchoften 1925. Die badi .ichcn ^ cichtctthletik =3Kcisteiifchaften 1925 für Männer kommenam Sonntag , den 5 Juli 1925 in Freiburg i. Br . im Stadion
t ^ '

»
" ^ ^ ? lchballklubs zum Austrag . Erstmals stehendie Meisterschafren allen deutscheu Mitgliedern badischerBereme ohne Unterschied der Verbandsangehörigkelt offen . De «Aufruf des Bad . Landesverb -nrdes fitr Leichtathletik richtet sichdaher nicht nur an die reinen Leichtathleten , sondern auch andie Turner, . Schwerathleten . Schwimmer , Ruderer , Fußball -,Hockey - und Rugbyspieler . Tennisspieler , Rad - und Motorsah .rer die Mitglieder der Deutschen Jugendkraft , des Bad . Ju >gendbundes (evang . Jugendvereine ) und sonstiger Jugend ,vereine , Wandervögel . Pfadfinder usw . und nicht zuletzt auchan die Arbeitersportler und - Turner . Die Bedingungen sindfür alle Teilnehmer gleich . Die Meisterschaften kommen zumAustrag im Lausen in 100 Meter , 200 Meter . 400 Meter . 800Meter , 1500 Meter , 5000 Meter , 10 000 Meter , 110 und 400Meter .Hürden , 4 X 100 und 3 X 1000 Meter Stoffel , im

Hoch-, Weit - und Stabhochsprung , im Kugelstoßen , Diskus - und
Speerwerfen . Meldeschluß ist am 25. Juni 1925. Die aus -
führfiche Beschreibung ist von der Geschäftsstelle des Bad . Lan -desVerbandes für Leichtathletik . Karlsruhe , Kurvenstratze 6,kostenlos zu beziehen .

Die Leichtathletik - Frauenmeifterschaften und die Zehnkampf -
Meisterschaft kommen gesondert von den Herrenmeisterschaften
am Sonntag , den 26 . Juli 1925 in Karlsruhe zum Auftrag .

* Mannheim , 24 . Juni . Im Auftrage des Oberbürgermei »
sters soll über die im Weltkriege gefallenen Mannheimerein besonderes Buch aufgestellt werden , welches die Namen
aller Gefallenen enthält .

Mannheim , 80 . Juni . Der Stadtrat hat die Erstellung der
Friedrich Ebert - Brücke vorbehaltlich der Zustimmung des Bür »
gerausschutz grundsätzlich genehmigt und bestimmt , datz de«mit dem 1 Preis ausgezeichnete Entwurf, . Flachbrücke " der
Ausführung zugrunde gelegt wird . Die Vorarbeiten zur Aus -
führung follen so schleunig als nur möglich durchgestihrtwerden .

DZ . Heidelberg , 29. Juni . Aus Ablaß der Tagung deS
Deutschen Fischereivereins wurde dem 1 . Vorsitzenden de»
Fischereivereins Heidelberg , Jakob ttberle , in Anerkennungseiner hervorragenden Verdienste um die Hebung der ba «
dischen und deutschen Fischerei die bronzene Medaille ver «
liehen .

DZ . Pforzheim , 29 . Juni . Der 2g. Berbandstag der bad .Arb - Bildungsvereine fand gestern hier statt . Im abgelaufenes
Geschäftsjahr hat sich die Zahl der Verbandsvereine von 4t
auf 47 erhöht und die Zahl der Mitglieder ist von 7800 auf930« gestiegen . Das neue Verbandsjahr konnte mit einem
Kassenbestand von 463 .75 Mk . beginnen . Der Verbandsbei -
trag wurde auf 20 Pfg . je Mitglied festgesetzt. Der Verbands -
tag soll in Zukunft alljährlich statt wie bisher alle drei Jahre
abgehalten werden . Der nächste Verbandstag wird in Sät «
kingen stattfinden .

DZ . Friedrichsfeld , 30 . Juni ,
es hier bei der Abfahrt eines Zuges nach

Am Sonntag abend kanl
.juges nach Mannheim zrkeinem Zusammenstoß auf dem Bahnhof zwischen Reichsbanner -

leuten aus Laudenbach und Teilnehmern an einer Krieger -
Vereinsfeier in Ladenburg . Als ein Bannermann ein Abteil
wegen Ueberfüllung verlassen wollte , erhielt er von hinten
einen Schlag auf den Kopf . Der Stationsleiter trennte
schließlich die gegnerischen Gruppen und ließ den Zug
weiterfahren .

DZ . Mecrsdurg , 29 . Juni . Im Gegensatz zum vergange «
nen Jahr zeigt der Fremdenverkehr in diesem Jahre eine
starke Unregelmäßigkeit . Wenn auch die Hauptsaison jetzt erst
beginnt , so dürfte wohl die größte Ursache dieser Unregel -
Mäßigkeit der Besucherzahl in der vorhandenen

'
Geldknappheit

zu suchen sein .

Wücderanzeigen
Reichs - Bäder - Adreßbuch nach amtlichen Quellen bearbeitet .

Ein Handbuch der deutschen Heilbäder , Seebäder , Luftkurort «
und Sommerfrischen mit Anhang ! Deutsche Städte . Verlag
des Reichs -Bäder -Adreßbuches , nach amtlichen Quellen bear -
beitet , Berlin SW 19 , Leipzigerstr . 76. — Mit diesem Werke
gelangt zum ersten Male ein Nachschlagebuch zur Ausgab «,
das wirklich einem dringenden Bedürfnis entspricht und eine
fühlbare Lücke ausfüllen dürfte , da ein derartiges umfassendes
Buch über die deutschen Kurorte bisher noch nicht existiert ?
und ähnlich gehaltene frühere Unternehmungen teils feit
Jahren nicht neu erschienen und daher veraltet sind , teils nur
einzelne Gebiete , nicht aber das ganze Reich behandeln .

Deutsche Patzborschriften und . Einreisebestimmungen deS
Auslandes . Die Handelskammer Stuttgart hat unter Mit «
arbeit des Leiters einer württ . Paßstelle eine Zusammenfiel «
lung der geltenden Paßvorschriften , soweit sie den Reisever «
kehr betreffen , und der Einreisebestimmungen des Aus «
landeS nach dem Stand vom Mai 1925 herausgegeben .. U . a .
sind die Einreifebestimmungen von M Auslandsstaaten fü »
Geschäfts -, Besuchs - und Erholungsreisen und für Auswan «
derungen wiedergegeben . Preis brofchsrt RM . 2.— ; zu be -
ziehen durch die Auskunftsabteilung der Handelskammet
Stuttgart und die Hoffmann '

sche Buchdruckerei Felix Kreis ,
Stuttgart .

Kai8er8tr . 167 I .
Telephon 1073

(Saiuntnder -Schuhhaui) Günstige Bedingungen rcmöglichen den Kauf
eines erstklass . Pianos

oder Harmoniums
III



Karrikaturen auS der „ Magdeönrgischen Zeitung " (Verlag
der Faberfchen Buchdruckerei , Magdeburg ) liegen jetzt in
einem hübscheu Sammelband vor . Sie stellen eine Auswahl
von in der „Magdeburgischen Zeitung " seit Anfang 1914 er¬
schienenen Karrikaturen dar , Arbeiten des bekannten Karrika -
turisten Werner Hohmann . In seinem Vorwort verweist der
Verlag darauf , daß die Anregung , auch die politische Karrikv -
tur zu pflegen , von dem im Oktober verstorbenen Führer des
deutschen Tageszeitungswesens Dr . Rod . Faber ausging . Die
Karrikaturen der „M . Z .

" fanden auch im Ausland große Be -
achtung und erwiesen sich als wirksames Hilfsmittel der deut -
fchen Aufklärungsarbeit . Es handelt sich um wirklich ausge -

!
zeichnete, auch ganz kurz erläuterte Karrikaturen , deren Durch -
icht auch ein künstlerischer Genuß ist . Umsomehr ist die Ver¬

öffentlichung zu begrüßen , als gute deutsche Zeitungskarrika -
turen überhaupt selten sind, aber hier der Vorsprung der aus -
landischen Tageszeitungen im wesentlichen eingeholt scheint.

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

A). Juni 29 . Juni
Vtli « »i«! ffitlü Brie!

Amsterdam 100 G . 168 .04 168 .46 168 .19 168 .61
Kopenhagen 100 Kr . 84 .34 84 .56 82 .70 82 .90
Italien . . 100 L. 14 .76 14 .80 14.86 14 .90
London . 1 Pfd . 20.393 20 .445 20 .391 20 .443
Newyork . 1 D . 4.19 4 .21 4 .19 4.21
Paris . . 100 Fr . 18.99 19 .03 19 .26 19 .30
Schweiz . 100 Fr . 81 .46 81 .66 81 .43 81 .63
Wien 100 Schilling 59.054 69 .194 59.054 59 . 194
Prag . . 100 Kr . 12 .43 12,47 12.43 12 .47

Zuteilung iidecall 100 Prozent

Adolf Speck , Zuckerwarenfabrik AG . Die auf den 9 . Juni
1926 einberufene Generalversammlung der Adolf Speck , Zuk -
kerwarenfabrik A.G ., Karlsruhe , wurde auf den Antrag des
Vertreters einer Aktionärgruppe wegen Formmängeln in der
Berufung durch einstimmigen Beschluß vertagt .

Das Ivo . Geschäftsjahr der Aachener und Münchener Feuer -
Bersichernngs - Gesellfchaft . Mit dem Abschluß des Jahres 1324,
für welches die Gesellschaft soeben ihren Geschäftsbericht nebst
Bilanz herausgegeben hat , vollendet sie eine nunmehr hundert -
jährige Tätigkeit . Wie bereits bekanntgegeben , beträgt der
Gesamtreingewinn 1275 196 .63 RM . und die den Aktionären
daraus gewährte Dividende 12 % vom eingezahlten Aktien¬
kapital — 10.80 RM . je Aktie, insgesamt 648 000 RM . Nach-
getragen kann nunmehr werden , daß weitere 320 000 RM .
dem gemeinnützigen Fonds überwiesen und 73 5000 RM . aus
neue Rechnung vorgetragen werden . Der Geschäftsbetrieb
umfaßte die Feuer - , Einbruchdiebstahl -, Aufruhr -, Wasserlei -
tuagsschäden - und Transportversicherung , ferner wurde nach
wie vor die Unfall - und Haftpflichtversicherung in Arbeits -
Gemeinschaft mit der Hamburg -Bremer Feuerversicherungs -
gefellschaft betrieben . Neu aufgenommen wurde im Laufe
des Jahres die Glasverstcherung . Der Geschäftsbericht be-
tont , daß schneller als erwartet , allerdings unter äußerster
Anspannung aller Kräfte , der Wiederaufbau vor sich ging .
Sämtliche Zweige haben bei normalen Schadenverlauf
mit einem Gewinn abgeschlossen. Nur das industrielle
Feuecversicherungs -Geschäfr brachte trotz der geübten

Vorsichtigen Zurückhaltung wegen des unzureichenden
Prämienniveaus einen Verhißt ; immerhin war aber das
Gesamtergebnis auch im Feuerversicherungs -Geschäft infolge
seiner gesunden Mischung nicht ungünstig . Die Gesamtprä -
mieneinnahme betrug 17 685 635 .41 RM ., davon für eigene
Rechnung 8 769473 .89, also rund 50% . Die Prämienüber¬
träge des gesamten Geschäftes für eigene Rechnung betragen
3 510 789 .55 RM ., die Überträge für angemeldete , noch schwe¬
bende Schäden für eigene Rechnung 1767 098 .62 RM . zu -
sammen also 5 277 887 .57 RM . Beide technische Reseren sind
reichlich bemessen . Die Kapitalanlagen der Gesellschaft be-
trugen 11 606 114 .84 RM . Sie haben gegen das Vorjahr eine
Erhöhung um 858 413 .71 RM . erfahren . Die Papiermark -
Hypotheken sind dabei mit nur 15 % iger Aufwertung ein -

estellt . Das neue Geschäftsjahr 1925 hat bisher eine gute
Weiterentwicklung gebracht .

Verschiedenes
Ein Erb - und Seebeben

richtete in Santa Barbara großen Schaden an . Zahlreiche
Gebäude stürzten ein . Äus dem Erdboden brachen heiße
Quellen hervor , und die Staubecken barsten , wodurch die Stadt
überschwemmt wurde . Die meisten Gebäude an der Staats -
straße , der Hauptverkehrsstraße der Stadt , wurden zerstört
und gewaltige Flutwellen stürzten von der Meeresbucht land -
einwärts Die Zahl der Toten ist noch nicht genau festgestellt .
Der Schaden wird auf 10 Millionen Dollars geschätzt. Die
ersten Nachrichten , die der wieder hergestellte Draht nach San
Franziska übermittelte , besagen , daß die Verluste an Men -
schenleben nicht so groß gewesen seien , wie anfangs gerücht -
weise verlautete . Tatsächlich sind ifnsher nur 4 Tote u . nicht mehr
als 300 Verletzte festgestellt worden . (Santa Barbara ist ein
sehr bekannter Badeort , berühmt durch seine prächtigen Ho -
tels , die größtenteils ein Opfer der Katastrophe geworden
sind ) .

Swatsanzeiger
Betrieb eines Totalisators durch de«

Rennverein Schwarzach .
Dem Rennverein Schwarzach e. V . in Schwarzach ist die

Erlaubnis zum Betrieb eines Totalisators bei dem am 5. Juli
1925 in Schwarzach stattfindenden Pferderennen erteilt wor -
den.

Karlsruhe, »den 27 . Juni 1925.
Der Minister deS Inner «

I . V : Leers .

Die im Juni 1925 abgehaltene Gerichtsvollzieherprüfung
haben bestanden :

Allgeier Albert aus Sinsheim a . E ., Eble Adolf aus Of -
fcnburg , Ege Gottfried aus Sulzfeld , Fr icke Gustav aus Mit -
tenborn , Gräser Karl aus Gebesee , Gruninger Karl aus
Ruft , Jocher Anwn aus Bischweier , Jockers Michael auS
Legelshurst , Koppe Hugo aus Hötensleben , Rauber Gottfried
aus Immenstaad , Rexer Wilhelm aus Helmlingen , Riedlinger
Karl aus Hüftngen , Schönet Alois aus Seckach, Schwarz Al -
bert aus Neudenau , Weinstein Rudolf aus Ettlingen .

Karlsruhe , den 26 . Juni 1925.
Der Justizminister

Trunk

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen, Zuruhesetzungen ustv.

der planmäßigen Beamten.

Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern
Ernannt :

Rottenmeister Rudolf Unser zum planmäßigen Polizei -
Wachtmeister .

In den Ruhestand versetzt :
Technischer Inspektor Emil Becker beim Landesgewerbeamt .

Justizministerium
Zugelassen :

Rechtsanwalt Dr. Otto Baumberger beim Amtsgericht Dur -
lach, Landgericht Karlsruhe und bei der Kammer für Han -
delsfachen in Pforzheim nach Verzicht auf seine Zulassung
beim Amtsgericht Wertheim und Landgericht Mosbach ;
Rechtsanwalt Elias Spiegel beim Landgericht Heidelberg nach
Verzicht auf feine Zulassung beim Amtsgericht Tauberbi -
schossheim und Landgericht Mosbach ; Rechtsanwalt Ilr . Hans
Huber beim Amtsgericht Pforzheim , Landgericht Karlsruhe ,
und bei der Kammer für Handelssachen in Pforzheim nach
Verzicht auf seine Zulassung beim Landgericht Heidelberg ;
Gerichtsassessor Paul Schandelmeier beim Amtsgericht Vil -
lingen und Landgericht Konstanz .

Verzichtet :
Rechtsanwalt l) r. Wilhelm Götz auf seine Zulassung beim

Amtsgericht Wiesloch und Landgericht Heidelberg .
Ernannt :

Kettenfabrikant Moritz Behner in Pforzheim , Dipl . Jng .
Heinrich Moninger in Karlsruhe und Fabrikant Ludwig Kuh »
in Bruchsal zu Handelsrichterstellvertretern bei den Kammern
für Handelssachen beim Landgericht Karlsruhe .

Bersetzt :
Die Justizassistenten Karl Mösel beim Notariat Bühl zum

Notariat Rheinbischofsheim und Karl Münch beim Amtsge -
richt Wolfach zum Notariat daselbst .

Zuruhegesetzt auf Antrag
bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit GerichtSvevwalter
Josef Endres beim Amtsgericht Staufen .

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Ernannt :

Hauptlehrer Karl Eidel an der Volksschule in Offenburg
zum Oberlehrer der Mädchenvolksschule daselbst .

Zuruhegesetzt :
Berta Wendisch , Aufseherin bei der Universitäts -Augen -

klinik in Freiburg .
Aus dem Bereich des Ministeriums der Finauze«

Forstabteilung
Ernannt :

Vermessungsassistent Paul Gruner in Karlsruhe zum Ver -
messungssekretär .

Gestorben :
Rechtsanwalt Alfred Binder in Schopfheim .
Johann Schäfer , Kanzleisekretär im Ministerium des Kul -

tus und Unterrichts .

LW- Mi! MstMiWW Wieslch eH .mb . h.
Wiesloch.

Bilanz per 81. März 1925 .
Vermögen.

An Grundstücke
„ Verwaltungsgebäude
„ Betriebsanlagen
_ Außenstände , Bank - und Postscheck-Guthaben
„ Barbestand
„ Hinterlegte Sicherheiten
„ Waren -Bestände

9 jt
1901

46 502
370166
200 737

14 362
1

52801
686 472

Verbindlichreite»».
Per Geschäftsguthaben

„ Laufende Geschäftsschulden
„ Bauzuschüsse der Gemeinden und Abnehmer
„ Rückstellungen
„ Abschreibungsfond . . >

Reservefond I
Reservefond II
Erneuerungsfond .
Reingewinn : Vortrag aus dem Vorjahr

Reingewinn für 1924/25

Ji

49 603
70725

* Ji
2 379

40193
44 507
30000

232 205
41857

100000
75 000

120 329
686 472

SranMüc kl AW- . Staats - uni) EmMebeainteii
in Baden (Sitz Karlsruhe ).

Einladung.
Unsere Mitglieder werden hiermit zu der am Sonntag , de »» 26 . Jttli 1925 ,

vormittags 10 Uhr, im Hause des Badischen Beamtenbundes ( Nowackanlage 19 )
stattfindenden E -540

ordentlichen Generalversammlung
höflichst eingeladen , mit der Bitte um zahlreiches und pünktliches Erscheinen -

Tagesordn ung :
1 . Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr 1924.
2 . Kassenbericht -
3 . Bericht der Rechnungsprüfer .
4 . Neuwahlen .
5 . Satzungsänderung .
6 . Sonstiges .

Der Vorst»»»».

Gewinn - und Verlust -Nechnnng per 31. März 1923 .
Soll .

An Betriebsausgaben
„ Zuweisung zum Abschreibungsfond . .
„ Zuweisung zum Reservefond I . . .
„ Zuweisung zum Reservefond ll . . .
» Zuweisung zum Erneuerungsfond . .
. Zuweisung zum Rückstellungs -Konto .
„ Reingewinn : Vortrag aus dem Vorjahr

Reingewinn für 1924/25 •

Ji

71 617
2 765

16 449
1021Ö5

11030
49 603
70 725

Habe»».
Per Vortrag aus dem Borjahr

„ Betriebs -Einnahmen . . .
. Zinsen

Ji
358518

203 967

120 329
682 815

630 631
2 580

W5

48

63

87

Mttgliederzahl , Geschäftsanteile und Haftsummen .
r- . . , „ , , Anzahl Geschäftsguthaben HaftsummenStand am 1 . April 1924 44 Jt 2 200 .— Ji 8800 —
Zugang 2 100— „ 400 .-

TtT
Abgang keine
Stand am 31 . März 1925

Ji 2 .300 .

46

ties loch , den 26 . Juni 1925.

Ji 9200 .-

2 300 .— 9 200 . -
Der Borstand.

Von der Reise zurück (£ .532

Emil Kimmich
staatlich geprüfter Dentist

Leopoldstraße 2 b Telephon 2819

Die Stelle des

MiMitets des WIWn «last«
Witts . ü. f nijmtls WWW (6d)E)
ist neu zu besetzen. Eigene Wasserkraftanlage mit
Talsperre ist vorhanden - Mit dem Elektrizitätswerk
ist eine Jnstallationsabteilung verbunden - Dienst -
antritt möglichst bald spätestens auf 1 . Oktober 1925 .
Dienstwohnung im Elektrizitatswerksgebaude . Geeignete
Bewerber wollen ihre Gesuche mit Zeugnisabschriften
unter Angabe der bisherigen Tätigkeit und der Gehalts -

ansprüche bis spätestens IS . Juli tvSS e-nretchen
beim Gemetnderat Vöhrenbach . (£ .538

58.51 . Bretten . Der Ober¬
postschaffner Gottlob Dürer
in Bretten hat das Ausge -
bot zum Zwecke der Kraft -
loserklärung de» Hypo -
thekenbriefs über die im
Grundbuch von Zaisenhau -
sen Band 7 Heft 3 urü
Band 6 Heft 29 auf seinen
Namen eingetragene Hypo -
thek von 4000 M . — Bier -
tausend Mark — nebst Zin¬
sen beantragt . Der In -
Haber der Urkunde wird
aufgefordert , spätestens in
dem auf Dienstag , den 13.
Oktober 1925, vormittags
9 Uhr , vor dem Amtsge -
richt Bretten anberaumten

AufgebotStermine seine
Rechte anzumelden und die
Urkunde vorzulegen , wid -
rigenfallS die Kraftloser -
klärung der Urkunde erfol -
gen wird .

Bretten . 22 . Juni 1925.
AerichtSschreiberrt
de» Amtsgericht ».

B 75 . Karlsruhe . In
dem Konkurs über das
Vermögen des Bauunter -
nehmers Jul Giaromelli ,
Karlsruhe , soll die Schluß -
Verteilung erfolgen . Nach
Bestreitung der Kosten des
Konkursverfahrens sind
noch M . 47 .71 zur Bezah -
lung der festgestellten Vor -

rechtssorderungen im alei -
chen Betrage übrig . Das
Schlußverzeichnis liegt auf
der Gerichtsschreiberei des
Bad . Amtsgerichts A III ,
Karlsruhe , zur Einsicht
aus .

Karlsruhe , 29 . Juni 1925.
Der Berwalter :

Carl Nagel .
B . 65 . Karlsruhe . Das

Konkursverfahren üj& r
das Vermögen des Kauf -
mann Emil Buhl in KarlS -
ruhe wurde nach Abhal -
tung des Schlußtermins
und nach erfolgter Schluß -
Verteilung aufgehoben .
Karlsruhe , den 24 . Juni
1925 . Gerichtsfthreiberei
des Bad . Amtsgerichts AI .

Das Materialamt der
Reichsbahndirektion Karlsruhe
versteigert Donnerstag , de»
2. Juli 1925, vormittags
8 Uhr beginnend im Ge-
rätehauptlager Karlsruhe ,
alter Perfonenbahnhof,Ein -
gang Rüppurrerstraße , alte ,
für Eisenbahnzwecke nicht
mehr geeignete Geräte ,
darunter .'hölzerneSchränke ,
Tische, Herde , Schraub -
stocke, Roßhaarmatratzen ,
Schreinerwerkzeuge,Kohlen -
stifte , Einwattlampen , tech-
nische Zeitschriften , Abfall -
holz und sonstige Abfall -
stoffe. 58.41 .2 .1

Die Arbeiten zu dem
Umbau der Brücken bei
icm 77,815 : 78,049 : 80,385
und 81M1 zwischen den

Stationen Peterzell —Kö»
nigsfeld und Kirnach —Vit .
lingen der Schwarzwild
bahn werden öffentlich ver -
geben Fundamentaushub :
150 cbm , Mauerwerk 100

cbm , abzubrechendes
Mauerwerk 80 cbm , Be¬
tonarbeiten 320 cbm . Be-
dingnishe -ft und Zeich«
nungen liegen hier auf .
Angebote werden , soweit
der Vorrat reicht , gegen
Entrichtung der Gestel¬

lungskosten abgegeben .
Einreichung der Angebote
mit Anschrift : „Brücken -
umbauten " hierher bis lt .
Juli 1925, vorm . II Uhr .
Zuschlagsifrist 14 Tage .
Villingen , den 29 . Juni
1925 . Deutsche Reichsbahn -
Gesellschaft . Vorstand der
Bahnbauinspektion . B . 78

Durlach . Vereinsregister .
Eingetragen am 23 . Juni
1925 zu Schübengesellschast
Durlach in Durlach : Der
Name des Vereins ist ge-
ändert in Schlitzengesell - I
schaft Durlach E . B ., ge -
gründet 1661 . Amtsgericht .

Sadifches
T.andestdeater

Mittwoch, den 1 . Juli 1925
Th .-Gem. 3401 —3500

Ronm und Ate
Große Oper in fünf Wen .

nebst einem Prolog , von
I . Barbier und M . Carr4 .
Deutsch v. Th . Gaßmann .
Musik von Ch . Gounod .

Musikalisch «Leitnng : A . Lorentz :
In Szene gesetztvonH . Bussard.

Personen :
Escalus Lander ■
Graf Paris Loiching«
Graf Capulet Büttner a . G-
Julie Fan ,
Tybalt Peter «
Gertrude MosebTomschik
Romeo Rentwig
Mercuti » Löser
Benvolio Kalnbach
Stefano Senckel
Gregorio Grötzinger
Br . Lorenzo Dr . Wucherpfemng
Anfang 7 Ende g. 1«

Sperrsitz I . 7 —

i> 1

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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